
Zwei ~Schritte vor,
einer zurück

Die Bundes§'iiftung Ba~akademie nimmt einen neuen An~auf
Die Gründungsdirektion ist erneut ausgeschrieben

Stückwerk. BC1lIilkademie-Ecke mit Sch/osskuppe/ im Hintergrund. Foto:Kitty Kleist-l!einrich

Die geplante Bauakademie steht unter kei­
nem guten Stern. Mit dem Wiederaufbau
von Schinkels Bauakademiegebäude,
vom Bundestag beschlossen und anschub­
fmanziert, und mit der Einrichtung der
Institution Bundesstiftung Bauakademie
haben es die Beteiligten nun nicht mehr
eilig. Die Bestallung des Gründungsdirek­
tors war gescheitert; weil sich die Fin-'
dungskommission über die Ausschrei­
bung hinweggesetzt hat. Die fast aus­
schließlich mit politischem Personal be­
setzte Kommission habe einen der Ihren,
den fachfremden Berufspolitiker Staatsse­
kretär Florian Pronold, gekürt, der nicht
die geforderten Qp.alifIkationen mit­
bringe, so der Vorwurf.

Ein offener Brief mit einem geharnisch­
ten Protest gegen die Berufung hatte 621
Unterzeichner unter Fachleuten aus Bau­
wesen und Architekturwissenschaft ge­
funden. Auch hatten zwei Mitbewerber
erfolgreich geklagt, und der Gekürte
hatte schließlich den Stiftungs rat gebe­
ten, "mich von meiner Bereitschaft, das
Amt des Direktors auszuüben, zu entbin­
den". Ein Rückzug mit Hintertürchen?
Wenn man ihn denn nicht entbände?

Nun ist die Stelle neu ausgeschrieben
worden, und es fällt auf, dass alle Krite­
rien, die Pronold nicht erfiillt hatte, nun
nicht mehr verbindlich gefordert wer­
den,sondern als "idealerweise" gegeben
relativiert sind. Die vom Innenministe­
rium dominierte und von Baustaatssekre­
tärin Ann Katrin Bohle geleitete Bundes­
stiftung erweckt damit
den Anschein, dass Flo­
rian Pronold nun doch

infrage käme. Das f
würde allerdings das oh- 'li
nehin stark belastete"
Verhältnis zwischen der ~
StiftUng und der Archi- ~
tektenschaft vollends ~
zerstören. P/orian

Man wird eine neuer- Prono/d
liehe Wahl Pronolds
wohl auch nicht .berurchten müssen, da
die Findungskofumission inzwischen
durch einige unabhängige Fachleute er-

. gänzt wurde und die Politik mit drei zu
sechs Stimmen nicht mehr die Mehrheit
hat. Die letztgültige Entscheidung trifft al­
lerdings der Stiftungsrat, der nach wie
vor ausschließlich mit Politikern und poli-

tischen' Beamten besetzt ist. Erst nach
der Wahl des Direktors (warum erst
dann?) soll er um fiinf fachgesellschaftli­
che Akteure erweitert werden.

Merkwürdig auch, dass Pronold noch
nicht klein beigegeben hat. Obwohl ein
Gericht einem Unterzeichner des offe­
nen Briefs bescheinigte, die Formulie­
rung, dass Pronold "keine einzige der ge­
forderten fachlichen Kompetenzen auf­
weise", sei eine zulässige Meinungsäuße­
rung, besteht er auf seiner Klage gegen
die freien Journalisten des Internetpor­
tals "frei04", die den B):iefverbreiteten.

Pronolds Rechtsanwälte bezeichnen
diese sowie eine weitere Textstelle als fal-'
sehe Tatsachenbehauptung. Die freien
Journalisten sehen sich gezwungen, qes­
halb rur die Finanzierung des reichl!ch
überflüssigen Verfahrens, das am 17. Feb­
ruar in München neuer1ich verhandelt
werden soll, Crowdfunding zu betreiben.
Derlei Probleme hat der "Spiegel" nicht .
Wohl deshalb hat Pronold einen ähnli­
chen Rechtsstreit gegen das Hamburger
Nachrichtenmagazin geräuschlos ein­
scblafen !assen .

Die Bauakademie wird sich nach der
Inauguration eines Gründungsdirektors
inhaltlich aufstellen, wird ein Baupro­
gramm 'entwickeln und einen Architek­
tenwettbewerb zur Unterbringung im·
wiederaufgebauten Schinkel-Gebäude
ausloben. Viel Eile hat man damit nicht,
offensichtlich auch nicht viel Lust, denn
die Fortsetzung des Fachdisputs ist abseh­
bar: Welche Aufgaben hat die Bauakade­
mie nun wirklich? Wie sieht die inhaltli­
che Abgrenzung zu den ähnlichen Aufga­
ben der Bundesstiftung Baukultur aus?
Und die nach wie vor virulente Frage: Wa­
rum legt man nicht die beiden vom Bund
getragenen Stiftungen zusammen?

Daran besteht kein Zweifel: Hätte der
Bunaestag vor Gründung der Bundesstif­
tung Baukultur das Geld rur den nur I1US

städtebaulich-architektonischen Grün­
den gewünschten Wiederaufbat: ,. von
Schinkels Bauakademie lockergemacht,
hätte man nicht (wie beim Schloss) müh­
sam sinnvolle Nutzungen und Legitima­
tion aus dem Hut zaubern müssen, son­
dern die Bundesstiftung Baukultur darin
untergebracht. FALKJAEGER••••
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